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1 KURZ & KNAPP: WAS SIND 
BIOBASIERTE DÄMMSTOFFE? 

 

 

„Produkt, das ganz oder teilweise aus Biomasse gewonnen wird. Das biobasierte Produkt wird 

normalerweise durch den biobasierten Kohlenstoffanteil oder den biobasierten Anteil 

charakterisiert.“(EN 16575:2014 „Bio-based products–Vocabulary“)  

Dämmstoffe im Allgemeinen weisen eine geringe Wärmeleitfähigkeit auf und können Wärme- und 

Kühlverluste reduzieren (Verbraucherzentrale Bundesverband e.V., 2026). Folglich werden 

biobasierte Dämmstoffe als umweltfreundliche Dämmmaterialien verstanden, die ganz oder 

teilweise aus nachwachsenden Rohstoffen gewonnen werden und dazu beitragen, Heizenergie 

einzusparen. 

Welche Materialien gibt es? 

Biobasierte Dämmstoffe können aus pflanzlichen oder tierischen Fasern bestehen (Deutsche 

Umwelthilfe, 2020; Schmidt & Windhausen, 2023). Die Wichtigsten sind in der folgenden Tabelle 

aufgeführt. 

 Übersicht biobasierter Dämmmaterialien 

Pflanzliche Rohstoffe Tierische Fasern 

• Flachs 

• Hanf 

• Holz (Holzfasern, Holzspäne, Holzwolle) 

• Kokosfasern 

• Kork 

• Schilfrohr 

• Seegras 

• Stroh 

• Wiesengras 

• Zellulose 

• Jute 

• Schafwolle 

Quelle: (Deutsche Umwelthilfe, 2020; Schmidt & Windhausen, 2023) 

  

Definition biobasiertes Produkt 
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Wo können biobasierte Dämmstoffe eingesetzt werden? 

Biobasierte Dämmstoffe können in verschiedenen Anwendungsbereichen eingesetzt werden. Die 

folgende Tabelle zeigt die Eignung der dieser für die Dämmung verschiedener 

Gebäudebestandteile.  

Die Eignung von biobasierten Dämmstoffen für verschiedene Anwendungsbereiche 

Dämmstoff Dach WDVS1 Wand 
Boden/ 

Decke 

Trittschall- 

dämmung 

Perimeter-

dämmung 

Flachsmatten ⚫  ⚫4,5 ⚫ ⚫  

Hanfmatten ⚫  ⚫4,5 ⚫ ⚫  

Hanf (lose) ⚫  ⚫4,5 ⚫   

Dämmung aus 

Hobelspänen 
⚫  ⚫4,5 ⚫   

Holzfaser-Dämmplatten ⚫ ⚫ ⚫1,2 ⚫ ⚫  

Holzfaser-Dämmplatten 

(flexibel) 
⚫  ⚫4,5 ⚫   

Holzfaser (lose) ⚫  ⚫4,5 ⚫   

Holzwolleleichtbauplatten ⚫ ⚫ ⚫1,2 ⚫ ⚫  

Korkschrot (expandiert) ⚫  ⚫4,5 ⚫   

Korkplatten ⚫ ⚫ ⚫4,5 ⚫ ⚫  

Schafwoll-Dämmmatten ⚫  ⚫ ⚫ ⚫  

Schilfrohrplatten ⚫ ⚫ ⚫1,2 ⚫   

Dämmstoffe aus Seegras ⚫  ⚫ ⚫   

Dämmung aus 

Baustrohballen 
⚫  ⚫4 ⚫   

Zelluloseflocken (lose) ⚫  ⚫4,5 ⚫   

 

1 Für Wärmedämm-Verbundsysteme (= verputzte Fassadendämmung) geeignet. 
2 Für Innendämmung von Außenwänden geeignet. 
3 Für Feuchträume geeignet. 
4 Für Vorsatzschale außen geeignet. 
5 Für Vorsatzschale innen geeignet. 
6 Für Kerndämmung geeignet. 
 

Quelle: (FNR, 2024) 
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2 WARUM BIOBASIERTE 
DÄMMSTOFFE VERWENDEN? 

 

Das wichtigste Argument ist die Kreislaufführung dieser Dämmstoffe. Der Kreislauf der biobasierten 

Dämmstoffe beginnt mit dem nachwachsenden Rohstoff, gefolgt von einer emissionsarmen 

Herstellung und einer langen Nutzungsdauer im Gebäude. Nach dem Rückbau können diese 

anschließend weiterverwendet, recycelt oder in den biologischen Kreislauf zurückgeführt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Eigene Darstellung nach Fritz Baustoffe (2026) 

  

Nutzungsphase
gut für die Gesundheit 

gutes Wohnklima

Rückbau
Kaskadennutzung

Recycling/
Kompostierung/ Verbrennung

Wiederverwendung/
Weiterverarbeitung

Rückführung in den biologischen 
Kreislauf

biobasierter Rohstoff
ressourcenschonend

regional

Herstellung
Dämmstoff
emissionsarm

sozialverträglich

Kreislauf biobasierter Dämmstoffe 
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Vorteile und Nachteile biobasierter Dämmstoffe 

Die Vorteile biobasierter Dämmstoffe sprechen für sich: Neben der Umweltfreundlichkeit durch 

regionale Herkunft, Herstellung und Rückbau weisen diese auch gute technische Eigenschaften auf. 

Sie bieten eine gute Dämmleistung, einen guten sommerlichen Hitzeschutz sowie Schallschutz. 

Dank geringer chemischer Zusätze sind sie zudem gesundheitsverträglich und ermöglichen ein 

angenehmes Raumklima. Die höheren Kosten der biobasierten Dämmstoffe sollten in Relation zu 

den Gesamtkosten der Dämmmaßnahmen gesetzt werden und relativieren sich häufig. Allerdings 

ist zu beachten, dass biobasierte Dämmstoffe im Bereich des Brandschutzes Defizite aufweisen. 

Die Vor- und Nachteile sind in der folgenden Tabelle nochmals zusammengefasst. 

Vorteile 

1. Wärmeleitfähigkeitswert meist unter 0,05 W/(m*k) → gute Dämmleistung 

2. Guter sommerlicher Hitzeschutz 

3. Guter Schallschutz  

4. Primärenergieinhalt (Energiemenge zur Herstellung) geringer als bei konventionellen 

Dämmstoffen 

5. Gute Entsorgungsmöglichkeiten 

6. Geringe (bis keine) chemischen Zusatzstoffe → gesundheitsverträglicher  

7. Verarbeitung hautfreundlicher 

8. Angenehmes Raumklima 

9. Verwendung umweltfreundlicher, nachwachsender Rohstoffe 

10. Gute Umweltverträglichkeit 

Nachteile 

1. Höhere Kosten (relativieren sich aber, da relativ geringer Anteil am Gesamtpreis einer 

Dämmmaßnahme) 

2. Defizite beim Brandschutz 

Quelle:(Deutsche Umwelthilfe, 2020; Schmidt & Windhausen, 2023) 
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3 KOMMUNALE 
FÖRDERPROGRAMME 

3.1 ÜBERSICHT ÜBER KOMMUNALE 
FÖRDERPROGRAMME IN DEUTSCHLAND 

 

Anhand einer im Rahmen des Projekts BioDämm durchgeführten Online-Recherche konnten bis 

2026 insgesamt 54 aktive kommunale Förderprogramme für Dämmstoffe (inkl. Förderung 

biobasierter Dämmstoffe) identifiziert werden. Diese konnten ausschließlich in Süd-, West- und 

Norddeutschland gefunden werden. Die genaue Verteilung der kommunalen Förderprogramme in 

Deutschland ist in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Übersicht über die Verteilung 
der existierenden 
Förderprogramme für 
Dämmstoffe in Deutschland 

(Stand: Februar 2026) 
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Einordnung der Förderprogramme nach Art der geförderten Dämmstoffe 

Auf Basis der identifizierten Förderprogramme wurden verschiedene Fördermöglichkeiten für 

Dämmstoffe ermittelt. Förderprogramme können alle Dämmstoffe gleichermaßen fördern, 

biobasierte Dämmstoffe stärker fördern oder sich ausschließlich auf diese fokussieren. Seltener 

werden einmalige Bonuszahlungen für biobasierte Dämmstoffe angeboten. Eine 

Zusammenfassung finden Sie in der nachfolgenden Tabelle. 

Keine gesonderte 

Förderung für 

biobasierte Dämmstoffe 

Gesonderte Förderung biobasierter Dämmstoffe 

Allgemeine Förderung 

von Dämmstoffen 

Höhere Förderung 

von biobasierten 

Dämmstoffen 

Ausschließliche 

Förderung von 

biobasierten 

Dämmstoffen 

Bonus 

• Alle 

Dämmstoffmaterialien 

werden gefördert 

(auch biobasiert) 

• Biobasierte 

Dämmstoffe werden 

nicht gesondert 

gefördert 

• Alle 

Dämmstoffarten 

werden gefördert 

• Biobasierte 

Dämmstoffe 

erhalten eine 

höhere 

Fördersumme 

• Nur biobasierte 

Dämmstoffe 

werden 

gefördert 

 

• Der Einsatz von 

biobasierten 

Dämmstoffen 

wird mit einer 

Bonuszahlung 

gefördert  

Quelle: Eigene Darstellung 
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Übersicht aller Kommunen, die ein kommunales Förderprogramm anbieten 

Aufbauend auf der Erhebung der fördernden Kommunen zeigt die folgende Übersicht alle im Projekt 

BioDämm ermittelten Kommunen mit bestehenden Förderprogrammen (Stand: Februar 2026). 

Förderprogramme mit gesonderter 
Förderung biobasierter Dämmstoffe 

Förderprogramme ohne gesonderte 
Förderung biobasierter Dämmstoffe 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Biberach an der Riß, Stadt Friedrichshafen, Stadt 

Freiburg im Breisgau, Stadtkreis Waiblingen, Stadt 

Karlsruhe, Stadtkreis  
Konstanz, Universitätsstadt  
Stuttgart, Stadtkreis  
Ulm, Stadtkreis  
Weinheim, Stadt  

BAYERN 

Berching, Stadt Ansbach, kreisfreie Stadt 

Dingolfing, Stadt Bischofsheim i. d. Rhön, Stadt 

Dorfen, Stadt Ismaning 

Kirchanschöring Oberelsbach, Markt 

Main-Spessart, Landkreis Pyrbaum, Markt 

München, kreisfreie Stadt Sandberg 

Neuburg a. d. Donau, Große Kreisstadt Schönau a. d. Brend 

Neumarkt i. d. Oberpfalz, Große Kreisstadt Unterföhring 

Planegg Wendelstein, Markt 

Putzbrunn 
 

Regensburg, kreisfreie Stadt  
Unterhaching  
Wiesent  

HAMBURG 

Hamburg  
HESSEN 

Allendorf (Eder) Friedrichsdorf, Stadt 

Bad Homburg v. d. Höhe, Stadt  
Gießen, Landkreis  
Maintal, Stadt  

NIEDERSACHSEN 

Buchholz i. d. Nordheide, Stadt Braunschweig, kreisfreie Stadt 

Hannover (Region Hannover/Landkreis) Hannover, Landeshauptstadt  

 Lüneburg, Hansestadt 

 Oldenburg, kreisfreie Stadt 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Bielefeld, kreisfreie Stadt Minden, Stadt 

Gelsenkirchen, kreisfreie Stadt Soest, Stadt 

Münster, kreisfreie Stadt  
Siegen, Stadt  

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Norderstedt, Stadt  
Quelle: Eigene Darstellung 
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3.2 BARRIEREN FÜR FÖRDERPROGRAMME  
 

Verschiedene Erhebungen im Projekt BioDämm haben gezeigt, dass mehrere Hürden für 

Förderprogramme bestehen.  

Barrieren für Förderprogramme aus Sicht privater Bauherren und Sanierer 

Erste Ergebnisse liefert eine deutschlandweite Onlineumfrage privater Bauherren und Sanierer aus 

dem Jahr 2024, welche im Rahmen des Projekts BioDämm durchgeführt wurde. Dabei kristallisiert 

sich vor allem die fehlende Kenntnis über bestehende Förderprogramme als zentraler Grund gegen 

eine Antragstellung heraus. Außerdem entschieden sich einige Befragte gegen eine Förderung 

aufgrund der Komplexität und des damit verbundenen Aufwands. 

Gründe für nicht beantragte Förderungen trotz des Einsatzes biobasierter Dämmung 

(Mehrfachnennungen; Nutzung von biobasierten Dämmstoffen; n=293) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die Gründe, die gegen eine Beantragung sprechen, spiegeln sich auch in den Erfahrungen der 

Antragsteller wider. Diese empfinden die Dauer bei der Inanspruchnahme der Förderprogramme 

als zu lang, das Verfahren als zu aufwendig und zu strikt. Außerdem werden die Informationen oft 

als unzureichend wahrgenommen. Die Antragsteller hatten hingegen weniger Probleme mit den 

Konditionen der Förderprogramme. Problemfrei verlief die Inanspruchnahme nur für einen kleinen 

Teil der Antragsteller.  
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Probleme bei der Inanspruchnahme der Förderung aus Sicht der Antragsteller (Mehrfachnennung; 
n=125) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

Weitere Erkenntnisse, die im Zuge der Recherche zu den kommunalen Förderprogrammen 

gewonnen wurden, untermauern die Ergebnisse der Onlineumfrage. Wechselnde Internetadressen, 

Ansprechpartner und Richtlinien erschwerten die Recherche und die regelmäßige Aktualisierung. 

Die unterschiedlichen Voraussetzungen der Förderprogramme beeinträchtigten zusätzlich den 

Überblick über die bestehenden Förderungen.  

Barrieren für kommunale Förderprogramme aus Sicht von Vertretern von Kommunen und 

Akteuren (z. B. Produzenten, Energieberater) 

Um das Bild zu vervollständigen, wurde im Rahmen des Projekts ein Workshop mit Akteuren der 

Baubranche sowie mit Vertretern der Kommunen durchgeführt. Aus den dabei gewonnenen 

Erkenntnissen gehen drei Hauptbarrieren für kommunale Förderprogramme hervor:  

• fehlendes Wissen zu Förderprogrammen  

• zu viele unterschiedliche und unklare Angebote bzw. Möglichkeiten der Gestaltung 

der Förderprogramme 

• eine zunehmend kontroverse Diskussion der Holznutzung 

Eine genauere Betrachtung dieser Hauptbarrieren zeigt aus kommunaler Perspektive, dass 

insbesondere das Fehlen klarer Definitionen der förderfähigen Dämmstoffe sowie unklar 

kommunizierte Höchstgrenzen kritisiert werden. Außerdem bemängeln Teilnehmer des 

Workshops das fehlende Wissen und die mangelnde Transparenz hinsichtlich der Programme 

für Akteure. Außerdem sind für die Akteure die vielen unterschiedlichen Angebote und Kriterien 

eine Herausforderung.  
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4 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

4.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR 
PRODUZENTEN, BERATER UND 
ARCHITEKTEN 

 

Auf Basis der im Projekt BioDämm gewonnenen Erkenntnisse lassen sich Handlungsempfehlungen 

für Akteure ableiten. Dabei wird deutlich, dass eine Weiterbildung der Akteure hinsichtlich 

kommunaler Förderprogramme sinnvoll wäre, um diese Angebote in die Beratung einbringen zu 

können. Unterstützungsangebote von Energieberatern würden zudem den Zugang zu kommunalen 

Förderprogrammen für private Bauherren und Sanierer erleichtern. 

Handlungsempfehlungen für Akteure 

1. Bekanntmachung von Förderprogrammen durch Handwerker, Architekten und 
Energieberater  

2. Unterstützungsangebote für Interessierte durch Energieberater 

 
• Regionale Seminare und Informationsabende anbieten, um über mögliche 

Förderungen zu informieren 

 • Regelmäßige Onlinefragerunden zu Förderangeboten anbieten 

 • Workshops für die Umsetzung erfolgreicher Anträge anbieten 

Quelle: Eigene Darstellung 

4.2 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR 
KOMMUNEN UND MINISTERIEN 

 

Die gewonnenen Erkenntnisse bilden zudem die Grundlage für weitere Handlungsempfehlungen 

an Kommunen und Ministerien. Durch die Vereinfachung der Beantragung, die Bereitstellung von 

Informationen und ausreichendem Personal kann die Nutzung der Förderprogramme erhöht werden. 

Um die Gestaltung und Ausarbeitung kommunaler Förderprogramme für Kommunen zu erleichtern, 

könnten die Ministerien einen einheitlichen Leitfaden bereitstellen. Eine aktuelle Datenbank 

kommunaler Förderprogramme würde die Sichtbarkeit erhöhen und für mehr Übersichtlichkeit des 

Angebots sorgen.  
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Handlungsempfehlungen für Kommunen und Ministerien 

1. Kommunen 

 Informationen zu kommunalen Förderprogrammen gewährleisten 

 • Informationsveranstaltungen für Förderprogramme anbieten 

 • Webseite mit übersichtlicher Darstellung aller Informationen & angebotenen 
Förderprogrammen 

 Beantragung der kommunalen Förderprogramme effizienter gestalten 

 • Leitfaden für eine Beantragung zur Verfügung stellen 

 • Verfahren effizienter gestalten (So viele Voraussetzungen wie nötig, so wenig wie 
möglich!) 

 • Zugang zu Anträgen vereinfachen & Barrierefreiheit gewährleisten 

 • Anträge klar und verständlich gestalten  

 • Liste an Voraussetzungen reduzieren  

 Ausreichend Personal und klare Ansprechpersonen 

 • Personal bereitstellen, um eine unnötige Verzögerung durch mangelndes Personal 
zu verringern 

 • Dauerhafte Ansprechpersonen für Rückfragen benennen und ggf. 
Funktionspostfach 

2. Bundes- und Landesministerien 

 • Leitfaden für die Ausgestaltung und Entwicklung von Förderprogramm bereitstellen: 
Vereinheitlichung der Förderprogramme als Ziel 

 • Datenbank mit angebotenen Förderprogrammen anbieten und Vergleiche dieser 
ermöglichen. Diese sollte regelmäßig aktualisiert werden. 

Quelle: Eigene Darstellung 
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5 FÖRDERUNG NUTZEN: WORAUF 
MUSS ICH ACHTEN?  

Die abschließende Übersicht zeigt zentrale Fragestellungen, die sich private Bauherren und 
Sanierer bei der Auswahl und Nutzung von Förderprogrammen stellen sollten. 

Förderung nutzen: Worauf muss ich achten? 

 • Mögliche Förderungen auf kommunaler, ländlicher und Bundesebene vorhanden? 
(Weitere Förderungen der KfW-Bank und der BAFA in Betracht ziehen.) 

 • Antragsberechtigt: Wer darf die Förderung beantragen (z. B. Privatpersonen, 
Organisationen)? 

 • Voraussetzungen des Förderprogramms prüfen (Gebäudeart, Art des 
Bauvorhabens, Energieberatung, Fristen etc.) 

 • Fördergegenstand prüfen: Wird das gewünschte Dämmstoffmaterial gefördert? 

 • Mögliche Ausschlusskriterien prüfen (z. B. bestimmte Materialien, Eigenleistung) 

 • Kumulierbarkeit: Kann die Förderung auch mit anderen Förderprogrammen 
kombiniert werden? 

 • Wann muss ich den Antrag stellen (vor oder nach der Durchführung der 
Maßnahme)? 

 • Welche Nachweise werden vor und nach der Durchführung der Maßnahme 
gefordert? 

Quelle: Eigene Darstellung 
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